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Anlass und Methodik der Studie

� Strukturen als Problem : Die Kommunen übernehmen immer mehr 
Aufgaben, haben aber nur beschränkt Einfluss auf ihre Ausgaben

� Investitionsschwäche als Folge : Die Situation vieler Kommunen ist 
durch eine erhebliche Investitionsschwäche gekennzeichnet

� ÖPNV vor neuen Zukunftsaufgaben : Der ÖPNV stehen vor neuen 
Herausforderungen, die zu höheren Kosten führen werden

� Finanzierungsmix des ÖPNV bislang unzureichend : Der bisherige 
Finanzierungsmix aus Nutzerentgelten und öffentlichen Zuschüssen 
(Bund/Länder und Kommunen) reicht häufig nicht aus, die 
Zukunftsaufgabe erfüllen

� Welche Themen und Trends sieht die Branche ? 
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Anlass und Methodik der Studie

� Der Fragebogen umfasst zwölf Fragen
� Zugehörigkeit der Befragten
� Trends im ÖPNV
� Etablierte Finanzierungsansätze
� Neue Finanzierungsansätze

� Die  Befragung erfolgt im Zeitraum 
von November 2014 bis Januar 2015

� 350 Anfragen bei Branchenvertretern
� 172 Teilnehmer, davon 

� 70 schriftliche Beantwortungen 
� 102 telefonische Befragung
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Zusammensetzung und Zugehörigkeit der Teilnehmer
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Trends
Welche Bedeutung hat die Finanzierung des ÖPNV in den nächsten zehn Jahren?
Haben Sie sich bereits intensiv mit neuen Finanzierungsansätzen beschäftigt?

92,8 % der Befragen messen der 
Finanzierung eine sehr hohe bis 
hohe Bedeutung bei….

… 41,9 % haben sich bislang mit 
neuen Finanzierungsansätzen 
befasst
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Trends
Welchen Themen und Trends werden in den nächsten zehn Jahren 
den ÖPNV beeinflussen?

Verkehrliche 
Veränderungen  dominieren

Barrierefreiheit: ein altes 
Thema neu entdeckt

Umweltanforderungen mit 
hohen Zustimmungswerten, 
aber nicht (mehr) als Top-
Themen

Bewertung
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Die Mehrheit der Aufgaben-
träger rechnet mit höheren 
Zuschüssen und planen 
Leistungsveränderungen  

Für die Mehrheit der 
Verkehrsunternehmen sind 
eine höhere Nutzerfinanz-
ierung und höhere öffentliche 
Zuschüsse keine Option

Verbünde/Verbände suchen 
nach differenzierten 
Lösungen

Handlungsoptionen 
Welche Handlungsoptionen planen sie zur Anpassung an die neuen 
Finanzierungslasten?

Bewertung
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Etablierte Finanzierungsansätze
Wie bewerten Sie die Eignung der etablierten Finanzierungsansätze für die Zukunft 
des ÖPNV? 

* Darstellung ohne Teils-teils-Bewertung
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Neue Finanzierungsansätze
Wie bewerten Sie die Eignung neuer Finanzierungsansätze für die Zukunft des 
ÖPNV? 

* Darstellung ohne Teils-teils-Bewertung
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Umlagemodelle
Wie bewerten Sie die Eignung der folgenden Umlagemodelle?
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Umlagemodelle:
Sollen Umlagemodelle die öffentliche Zuschüsse und/oder die Nutzerfinanzierung 
ersetzen oder ergänzen?
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Umlagemodelle
Worin sehen Sie Chancen/Vorteile bzw. Risiken/Nachteile von umlagefinanzierten 
Modellen? 
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Umlagemodelle:
Welche Maßnahmen halten Sie für erforderlich, um die Akzeptanz umlage-
finanzierter Modelle zu fördern? 
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Private Finanzierungsmodelle
Worin sehen Sie Chancen/Vorteile bzw. Risiken/Nachteile von privater (Fonds-) 
Finanzierungsmodelle /ÖPP?
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Private Finanzierungsmodelle
Welche Maßnahmen halten Sie für erforderlich, um die Akzeptanz privater (Fonds-) 
Finanzierungsmodelle /ÖPP zu fördern? 



16© Rödl & Partner 3.6.2016

Modellvergleich
Worin sehen Sie eher Chancen/Vorteile bzw. Risiken/Nachteile von Umlage- und
privater (Fonds-) Finanzierungsmodelle /ÖPP? 
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Modellvergleich
Wie schätzen Sie die Eignung etablierter Finanzierungsansätze und 
neuer Finanzierungsansätze für die zukünftige Finanzierung des ÖPVN ein? 

*   Darstellung ohne Teils-teils-Bewertung
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Ergebnisse und Thesen

� Finanzierung des ÖPNV als Top-Thema

� Finanzierung als bislang ungelöste Pflichtaufgabe

� Staatliche Transferzahlungen weiterhin bevorzugt

� Umlagemodelle gegenüber privater Finanzierung klar favorisiert

� Umlagemodelle als „Missing Link“ der ÖPNV-Finanzierung

� Absage an den ÖPNV zum Nulltarif

� Zusatzfinanzierung nur mit Zusatznutzen

� Keine klaren Prioritäten bei den Steuerungszielen über Umlagen

� Veränderungen des Rechtsrahmens als Innovationsvoraussetzung
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Fallbeispiel
Umlagemodelle: Hasselt (Fahrscheinloser ÖPNV)
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Fallbeispiel
Umlagemodelle: Hasselt (Fahrscheinloser ÖPNV)
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Fallbeispiel
Umlagemodelle: Hasselt (Fahrscheinloser ÖPNV) und 
Vergleich (Nutzerfinanziertem ÖPNV)

Hasselt Konstanz Bamberg Kempten

Einwohner 70.000 80.000 71.000 65.000

Fahrgäste 
(vorher)

330.000 
(1996) 
mit 8 Bussen

Fahrgäste 4,5 Mio. 
(2008)

10,4 Mio. 5.4 Mio. 
(Stadtbus)

3,5 Mio. 
(Stadtbus)

Fahrzeuge 
(Busse)

40 56 60 27
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Neue Finanzierungsansätze
Umlagemodelle rechtliche Umsetzung

Abgabe

Steuer Gebühr Beitrag Sonder-
abgabe

Abgabe

Geldleistungen, die 
keine Gegenleistung 
für spezifische 
Leistungen dar-
stellen und der 
allgemeinen Haus-
haltsfinanzierung

ohne Nutzungs-
bezug

Zahlungen für be-
sondere Leistungen 
einer öffentlichen 
Körperschaft oder für 
die Inanspruchnahme 
von öffentlichen Leis-
tungen

tatsächliche 
Nutzung

Aufwandsersatz für 
eine mögliche Inan-
spruchnahme einer 
konkreten, öffentlich 
angebotenen Leistung, 
ggf. auch wieder-
kehrende Erschlies-
sungsbeiträge

Nutzung möglich

wie Steuern, werden 
jedoch nur bei 
bestimmten Grup-
pen von Abgabe-
pflichtigen erhoben 

ohne 
Nutzungsbezug

Grundsteuer : ÖPNV 
als Pflichtaufgabe 
notwendig (?)

Höhe des Beitrags 
Nach BVerfG (An-
wohnerparken) 30-60 
€/a sind angemessen, 
da keine garantierte 
Nutzungsmöglichkeit

IV-Sonderabgabe : 
„alle Kfz-Halter“ als 
bestimmbare 
Gruppe (?)

Parkgebüh r: wohl 
nein, da Kostendeck-
ungsprinzip der 
Generierung zusätzl.  
Mittel entgegensteht  
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Das ÖPNV-Finanzierungssystem
Bewertung der Ausgangslage: Herkunftsseitiges-Prinzip

• Die Struktur der ÖPNV-
Finanzierung hat keine 
abgestimmte Lenkungswirkung

• Die Strukturen erlauben keine 
sinnvolle Steuerung 

• Die Mitnahme von 
Förderanreizen verstellt den 
Blick auf markt- und 
zukunftsbezogene Ausrichtung

Quelle: Hickmann, 2007
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Das ÖPNV-Finanzierungssystem neu gedacht
Vorschläge zur Veränderung: Verwendungsseitige-Strukturen 

Regelungsgegenstand 
(Verwendungsseite)

Anforderungen / 
Bedingung

Finanzierung

Bund Land Kom.
Nut-
zer

Eigen
-anteil

Invest
oren
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Das ÖPNV-Finanzierungssystem neu gedacht
Vorschläge zur Veränderung: Verwendungsseitige-Strukturen 

Fahrbetrieb

Fahrzeuge

Ausbau

Regelerhalt

Nachholende Sanierung

Regelungsgegenstand 
(Verwendungsseite)

Anforderungen / 
Bedingung

Finanzierung

Bund Land Kom.
Nut-
zer

Eigen
-anteil

Invest
oren
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Das ÖPNV-Finanzierungssystem neu gedacht
Vorschläge zur Veränderung: Verwendungsseitige-Strukturen 

Fahrbetrieb

Fahrzeuge

Ausbau

Regelerhalt

Nachholende Sanierung

Regelungsgegenstand 
(Verwendungsseite)

Anforderungen / 
Bedingung

Finanzierung

Bund Land Kom.
Nut-
zer

Eigen
-anteil

x

x

x

xx

x

x

x

x

Invest
oren

xx

x x
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Das ÖPNV-Finanzierungssystem neu gedacht
Vorschläge zur Veränderung: Verwendungsseitige-Strukturen 

Fahrbetrieb

Fahrzeuge

Ausbau

Regelerhalt

Nachholende Sanierung

Regelungsgegenstand 
(Verwendungsseite)

Anforderungen / 
Bedingung

Bedingungen z.B. Tarif 
trägt Betriebskosten

Neues  GVFG, 
Entflechtung 

LufV sichert 
Eigenanteil

Finanzierung

Bund Land Kom.
Nut-
zer

Eigen
-anteil

x

x

x

xx

x

x

x

x

Invest
oren

xx

x x

Investoren, 
Tarifeinnahmen

Tarifeinahmen, 
Drittnutzererträge
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Das ÖPNV-Finanzierungssystem neu gedacht
Vorschläge zur Veränderung: Verwendungsseitige-Strukturen 

Fahrbetrieb

Fahrzeuge

Ausbau

Regelerhalt

Nachholende Sanierung

Regelungsgegenstand 
(Verwendungsseite)

Anforderungen / 
Bedingung

Bedingungen z.B. Tarif 
trägt Betriebskosten

Neues  GVFG, 
Entflechtung 

LufV sichert 
Eigenanteil

Finanzierung

Bund Land Kom.
Nut-
zer

Eigen
-anteil

x

x

x

xx

x

x

x

x

Invest
oren

xx

x x

Investoren, 
Tarifeinnahmen

Tarifeinahmen, 
Drittnutzererträge

• Systemgerechtigkeit IV und ÖPNV herstellen
Der ÖPNV muss von der Finanzierung für die 
Infrastrukturkosten freigestellt werden, um annährend 
gleiche Rahmenbedingungen um IV zu schaffen

• Fokussierung auf den Kunden
Der Betreiber muss sich primär auf die Bereitstellung 
entsprechender Mobiliäts- und Tarifprodukte fokussieren 

• Klaren Aufgaben- und Verantwortungsteilung          
Die Zukunftsanforderungen (Digitalisierung, autonome 
Mobilität, neue Antriebstechniken) erfordern den Einsatz 
von neuen, zusätzlichen Kapitel. Die Aufgabenteilung ist  
Voraussetzung für privates (Finanzierungs)Engagement 
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„Jeder Einzelne zählt“ – bei den Castellers und bei uns.

Menschentürme symbolisieren in einzigartiger Weise die Unternehmenskultur von Rödl & Partner. Sie verkörpern unsere Philosophie von 
Zusammenhalt, Gleichgewicht, Mut und Mannschaftsgeist. Sie veranschaulichen das Wachstum aus eigener Kraft, das Rödl & Partner zu 
dem gemacht hat, was es heute ist. „Força, Equilibri, Valor i Seny“ (Kraft, Balance, Mut und Verstand) ist der katalanische Wahlspruch aller 
Castellers und beschreibt deren Grundwerte sehr pointiert. Das gefällt uns und entspricht unserer Mentalität. Deshalb ist Rödl & Partner eine 
Kooperation mit Repräsentanten dieser langen Tradition der Menschentürme, den Castellers de Barcelona, im Mai 2011 eingegangen. Der 
Verein aus Barcelona verkörpert neben vielen anderen dieses immaterielle Kulturerbe.

Ihr Ansprechpartner

Jörg Niemann
Rödl & Partner
Kehrwieder 9
D-20457 Hamburg
Telefon +49 (40) 22 92 97 -733
Fax +49 (40) 22 92 97 -799
Joerg.niemann@roedl.com


